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Offener Brief der Bürgerinitiativen gegen 380 KV Höchstspannungsleitungen
von Wahle nach Mecklar
Sehr geehrter Herr Umweltminister Gabriel, Sehr geehrter Herr Jüttner,
Erleichtert haben wir die Forderung der niedersächsischen SPD und auch von Ihnen, Herr Jüttner, nach größeren Abständen und die Einbeziehung volkswirtschaftlicher Berechnungen in den Vergleich Erdkabel – Freileitung zur Kenntnis genommen. Aufgrund der bei langfristiger Betrachtung höheren Folgeschäden wäre das Resultat ihrer Position eine vollständige Erdverkabelung, da auch bei Abständen von 600 m praktisch andere Lösungen nicht mehr in Frage kommen.

Andererseits lehnen Sie - Herr Bundesumweltminister Gabriel und ebenfalls SPD - eine Vollverkabelung kategorisch ab – wie zuletzt in der Salzgitter Zeitung zu lesen war. Sie wenden sich damit 


-  gegen eine Vielzahl von betroffenen Menschen entlang der Trasse in Niedersachsen

-  gegen innovative Lösungen  (bemerkt sei an dieser Stelle: dickere Kabel als Freileitungen um CO2 zu sparen, heißt auch engere Mastabstände/massivere Mastenkonstruktionen und eine noch stärkere Landschaftszerstörung!).



Von einem Bundesumweltminister erwarten wir auch, dass er sich für die Umwelt in Deutschland einsetzt und nicht die Interessen von Großkonzernen vertritt. Wie wollen Sie sonst den Menschen erklären, dass Energieriesen enorme Gewinne machen und Menschen mit ihrem Hab und Gut durch den Werteverfall von Immobilien und die Zerstörung von Kur- und Tourismusgebieten dafür zahlen müssen. 

Herr Ministerpräsident Wulff hat sinngemäß eine richtige Äußerung gemacht: „Eh sie in die Erde gelegt wurden, gab es Telefonleitungen nur als Freileitungen. Dies wird in Zukunft auch mit den Stromleitungen der Fall sein.“

Die niedersächsischen Landtagswahlen stehen vor der Tür. Der Bürger muss wissen, wen er wählt und welche Partei wofür steht. Das Mindeste, was wir als Wähler erwarten können, ist eine eindeutige Position der Parteien. Bitte einigen sie sich und teilen Sie uns – rechtzeitig vor der Wahl - mit, wofür die SPD steht! 

Mit freundlichen Grüßen

